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aufgefaſst werden muſs Soll aber die Congregation nicht ſich ſelbſt
widerſprechen, ſo muſs da  S Deeret von 1888 al eine Erklärung
jenes von 1853 gelten und In dieſem Fall muſs Communis Im
angegebenen Sinn verſtanden werden.

Uebrigens hätten die genannten Autoren, auch Praef
CONINI als Eigenname genommen wird, nicht Recht Sie dürften
dann die Praef COIMII iſt 3u nehmen bei einer
Votivmeſſe ohne eigene Präfation Sonntag, wenn eln Heiligenfeſt
mit eigener Präfation darauf und keine Praef de Oct, oder
emp zu ſingen iſt; nicht aber: an edem onntag, keine
Praef de Oet. oder emp So ſcheint auch P Schneider In der
mir vorliegenden. ＋

en Auflage ſeines Manuale richtig 3u ſchließen
während die leueſte Auflage den erwähnten falſchen Schluſs macht

Jedenfalls iſt jetzt nach dem Decret 1888 bei transferierten
Soblemnitäten und rückſchließend bei Votivmeſſen Te gravi an

Sonntagen, venn keine Praef de Oet. oder emp jene de Prinit
u nehmen. SOo konnte nan eS auch ſchon ſchließen Qus Rubr gen
tit. XIIL 55 10 dieſe I bäre andernfalls nach dem In II

Geſagten überflüſſig.
ainz. 2 ————  Rector —117 Wĩ̃ Hubert.
Iſt das Corporale Anfange der Meſſe

auszubreiten In dieſem Punkte exiſtiert ſehr oft eine
verſchiedene Praxis: die Einen breiten das Corporale AmM Anfange
der Meſſe ganz Qus, Andere entfalten dasſelbe, allein ſie
laſſen den vorderen Theil bis Uum Offertorium eingeſchlagen, wieder
Andere reiten da  U Corporale erſt beim Offertorium Aus Gegen
etztere treten namentlich Bauldry (Manuale GCaeremon.
tit. 2 3 01 3 und Hagerer (Ritus Missae privatae tit

2 auf und agen, (C8 ſei ein Eer gegen die Rubrik, das
Corporale nicht ſogleich 3u entfalten, ſondern deſſen Ausbreitung
bis zum Offertorium verſchieben. Der Uſu den vorderen Theil
des Corporale bis zum Offertorium eingeſchlagen u aſſen iſt 3u⸗
meiſt in Frankreich und Belgien verbreitet und wird von Le Va
vaſſeur (Cérémoniel SEIOn 16e Eit romain 10 1I 2 ſehr
empfohlen, obgleich ETL zugibt, daß dieſer Ritu dem exte der Rubrik
und der römiſchen Praxis widerſpreche Gerade betreffs dieſes Uſus
wurde an die Iun neueſter Zeit weimal die rage gerichtet:
Kann der vordere Theil de Corporale erſt vor dem Offertorium
entfaltet werden, oder iſt vielmehr der Sinn der Rubrik, daß die

Das einemal wurde QAmgleich beim Anfange der Meſſe geſchehe?
11 ai 1878 SoCciet Jesu 0 bei ard 5728)/, das
anderemal Am 31 Dee 1881 11I Urgellen. Ad bei Gard
II angefragt und beidemale gab die die gleiche
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Antwort: Seérvetur Rubrica Missalis. Nun aber iſt der Text
des Missale D II tit 2 II 2 klar und deutlich; autet Pune
Ascendit (celebrans) a0 medium altaris. 5/ a0 Evangelium Stit
calicem. Extrahit COrporale de Hursa. quod ntendt 1I medio
altaris.“ Die Rubrik verlangt hiemit zweierlei, daſs die Ent—
faltung de Corporale gleich Anfange der Meſſe geſchehen oll
und daſ das Corporale ausgebreitet werden müſſe
Der Ausdruck Exteéndit ohne irgend eine Beſchränkung, verhbaliter
genommen, verlangt das vollſtändige Entfalten des Corporale und
ohne dem Orte Gewalt anzuthun, fann man nicht den Sinn hinein  ·
egen, daſs der vordere El um Offertorium eingeſchlagen
bleiben Oll Würde die Ruhrik dieſes verlangen, ſo 0 ſie auch
beigefügt: 86d antériorem COrporalis Dlicaturam Explicat, was
aber nicht der Fall iſt, und darum ſt auch nach den neueſten Ent
ſcheidungen der das Corporale Am Anfange der Meſſe ganz
auszubreiten.

Linz Profeſſor Msgr. Jbſef S ch
XXI Darf die Altarm enſa Schutze der Altar

tücher mit etnem rette bedeckt ve  en 2 In der vor
würfigen Anfrage ſind wohl zweierlei Altäre unterſcheiden, das
Altare Hxum und da Altare portatile. Letzterer Altar, von natür⸗
lichem Steine (Missale. Rubr Selrer. XX.) und ſo groß, daſ
Hoſtie und Kelch gut darauf Platz haben genel. XX ird
auf den proviſoriſchen Altar gelegt, oder venn b für inen beſtimmten
Altar nd auf längere Zeit gebraucht werden ſoll, I den Unterbau
von Holz oder Stein eingelaſſen (in inserta nach Rubr
Seller. XX.). daſs eu von der Fronte des Qre höchſtens ſechs
Zoll bſteht, und in ſeinem Umfange bemerkbar iſt Emineéat
aliquantulum, Ut Ejus iImites Sacerdote facile dignosci POssint.
ſagt Gavantus In ſeinem Commentar 1I Ubr MIiss. Sgel tit. X

lit Bretter alſo in dieſer Weiſe verwendet entſprechen ganz
der kirchlichen Liturgie. Einer allenfallſigen Feuchtigkeit der QT
tücher iſt alſo bei olchen Altären vorgebeugt. ſt der QL von
Stein erbaut und In ſelben ein Portatile i oben angegebener Weiſe
einzufügen, 1 mag man eine ſchöne Bretterfügung auf den QLu
machen und In dieſe das portatile einfügen. Auch könnte man 3u beiden
Seiten des portatile. ſowie dasſelbe eine Cementauflage machen,
vielleicht vier Centimeter hoch; dieſe Cementfläche kann man ſo her
ſtellen, daſs die erfläche einem Glaſe gleicht und ſo die QL
EL nicht abgerieben werden. Dieſe Cementfläche abſorbiert und
augt alle Feuchtigkeit auf und da der Cement nicht dem Sonnen⸗
chein und egen ausgeſetzt iſt, dürfte ſich auch nicht zerbröckeln.
So ein erfahrener Maurermeiſter, den ich zu Rathe 309 Der eigent—


